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Feindangriffe an der »nteren Seine adgewiesen
Zunahme der Kampfhandlungen vor der westfranzöfischen und niederländischen Küste

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 26. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich der unteren Seine wiesen unsere Divisionen in

- er verengten Brückenkopsstellung alle seindlichen Angrisfe ab.
Besonders hestig wurde umElbeus gekiinipst, in das der Feind
vorübergehend eindringen konnte, dann aber im Gegenangriff
wieder geworfen wurde . Erbitterte Kämpfe halten dort an.

Kampfflugzeuge führten in der vergangenen Nacht einen zu-
sammengesaßten Angriff gegen feindliche Truppenansammlungen
in Brionne.

Nordwestlich Paris wurde der Uebersetzversuch eines feind¬
lichen Bataillons zerschlagen. Mit stärkeren Kräften drang der
Feind gestern in den Siidteil der Stadt ein , wo während des
ganzen Tages Straßenkämpfe im Gange waren . Der Geg¬
ner hatte hohe blutige Verluste und verlor über 58 Panzer.

Südlich Paris konnte der Feind zwischen Corbeil uni
rnontereau an einige « Stellen die Seine überschreite«
und seine Brückenköpfe in heftigen Kämpfen etwas erweitern.

Oestlich der Yonne fühlten feindliche Ausklärungskräste nach
Südosten vor.

vor der westsranzösischen Küste beschädigten Sicherungsfahr-
zenge drei feindliche Zerstörer « nd ein Schnellboot.

Unsere Stiitzpunktbesatzungen in den Kampfräumen von To « -
l o n «nd Marseille behaupten sich weiter in schwerem Kampf
gegen starke feindliche Angrisfe.

Fm Rhonetal sind heftige Kämpfe mit motorisierten Ver¬
bänden im Gange , die versuchen, unsere Marschbewegungen in
Richtung auf Lyon zu verhindern.

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wurden vor der süd-
ftaazösischen Küste ein feindlicher Zerstörer und eine Korvette
torpediert.

Das Bergeltungsseuer auf London dauert an.
In Italien führte der Gegner im Arnoabschnitt mehrere

vergebliche Aufklärungsvorstöße . An der adriatischen Küste wur¬
den schwächere feindliche Angriffe zerschlagen.

Bei etncm größeren Unternehmen gegen die Bandenschisfahrt
in der Aegäis hatten die Kommunisten hohe blutige Verluste.
1ä2 feindliche Küstenboote und Segler wurden vernichtet oder
ansgebracht.

2m rumänischen Teil der Ostfront setzen sich unsere
Divisionen unter Abwehr zahlreicher bolschewistischer Angriffe
weiter in die befohlenen Räume ab. 2n der Moldau zerschlugen
am 24. August deutsche und bündnistreue rumänische Panzer¬
truppen gemeinsam mehrere feindliche Angriffe.

Vereinzelter Widerstand von Anhängern der rumänischen
Königsclique wurde gebrochen. 2m Raum von Bukarest und
in der Stadt selbst wurden wiederholte Angrisfe der Verräter
abgewiesen.

Zwischen den Karpaten und der Weichsel scheiterten aus brei¬
ter Front geführte Angriffe der Sowjets . Sie dehnten zwischen
Weichsel und Narew ihre Angriffe auf weitere Abschnitte
aus » nd wurden in harten Kämpfen abgeschlagen. 2n einigen
Einbruchsstellen wurden die Bolschewisten durch Gegenangriffe
zum Stehen gebracht.

Zahlreiche heftige Angrisfe der Sowjets westlich Modohn
und nordöstlich Walk brachen am zähen Widerstand unserer
Truppen blutig zusammen . Um Dorpat sind erbitterte Kämpfe
entbrannt.

Schlachtsliegergeschwader griffen besonders wirksam in die
Kämpfe ein und vernichteten 28 feindliche Panzer und über 188
Kraftfahrzeuge.

In Lustkämpfen und durch Flakartillerie der Luftwaffe wur¬
den gestern über der Ostfront 87 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
2n der Nacht griffen Kampf - und Schlachtfliegerverbände den
sowjetischen Nachschubverkehr westlich des Pleskauer Sees mit
guter Wirkung an.

Feindliche Bomberverbände warfen bei Tage Bomben auf
einige Orte in Norddeutschland und in Böhme « , dar¬
unter die Städte Rostock , Wismar , Schwerin und Brünn . Nord¬

Die Straßenkämpfe in Paris
Wiederholte Kapitvlatiovsbittev der Amerikaner abgeschlagen

DNB Berlin , 26. Aug. In Paris ist nach ergänzender Mel¬
dung des OKW . am Samstag mittag der von Süden und Süd-
ivesten eingebrochene Feind an der Seineschleife bei Sevres vor¬
beistoßend bis in die Stad'tmitte vorgedrungen und greift» hier
mit Panzern unsere Stützpunkte an . Die Stadt brennt an
vielen Stellen. Für die Zerstörung der Stadt sind die
Pariser selbst verantwortlich , denn schon vor dem Eindringen
der feindlichen Truppen wurden durch den vom Gegner mobili¬
sierten Straßenpöbel, bei dem sich besonders die kom¬
munistischen Elemente hervortaten , schwere Schäden verursacht.
Die Terroristenbanden haben an vielen Stellen das
Straßenpflaster aufgerissen und Varrikarden errichtet. Aufstands¬
herde sind vor allem die Seine -Inseln mit dem sich anschließen¬
den Studentenviertel und der von Terroristen besetzte Louvre.
Der zivile Verkehr in der Stadt ist durch die Kämpfe vöMg
lahmgelegt. Gepanzerte Fahrzeuge halten dagegen die Verbin¬
dung zwischen unseren Stützpunkten im Stadtkern aufrecht. Der
Kampf um diese von Panzern und Terroristen angegriffenen
Widerstandsinseln ist in vollem Gange.

In überall aufslackcrnden Straßen - und Häuserkämpfen wurde
die Stadt schwer mitgenommen. Die kommunistischen
Terroristenbanden zwangen die gemüßigten Teile der Verwi¬
rrung zur Teilnahme am Kampf . Sie versuchten wichtige
Straßenzüge durch Barrikaden und durch Sprengungen von Ge¬
bäuden zu sperren, um hierdurch den organisierten Widerstand zu
erschweren. Es entwickelten sich im Laufe des Tages eine Reihe
schwerer Kämpfe , so am Grande Palais, wo durch
eigenen Panzerangrisf zahlreiche Terroristen gefangen wurden,
am 2 u st i z p a l a st , auf den Seine - Inseln , am Etoile
und an anderen Plätzen der Innenstadt , bei denen unsere Trup¬
pen die von Terroristen aufgeworfenen Barrikaden ihrerseits zur
Verstärkung des Widerstandes benutzten. Dre Verluste der Auf¬
ständischen und der zu ihrer Unterstützung eingesetzten Panzer
stnd schwer. Die Kämpfe, in denen die deutschen Truppen bisherüber 50 nordamerikanifche Panzer abschossen, waren bei Nacht
>n vollem Gange . Südlich Paris hielt der Gegner seinen Druck
liegen die Seine -llebergänge zwischen Corbeil und Montereau
aufrecht.

Südlich Paris hat der Feind , der durch unseren Gegenangriffm seinen beiden Brückenköpfen bei Melune und beiderseitsLulaine auf das Seine -User zurückgeworfen worden war,von neuem unter Einsatz zahlreicher Bomber angegriffen und
seine Brückenköpfe wieder verstärken können. Er versucht von
chnen aus nach Nordosten und Osten vorzustoßen. Neue eigene
Gegenangriffe sind im Gänge . Am Yonne-Abschnitt hielt sich der
Gegner weite: zurück Er trieb nur vom Sens aus Aufklärung»Ah Norden und Osten vor,

' die von unseren Sicherungen nin-
gefangen oder wieder zurückgeworfen wurde.

Von dev Ile de Cezembre, dem letzten Jnselstützpunl,von St . Malo , der immer noch die Hafeneinfahrt versperrt , wer¬
ben Einzelheiten über wiederholte Versuche der Nordamerikaner

gemeldet, die Besatzung zur Kapitulation zu veranlassen . Schon
am Dienstag vormittag hatten die Nordamerikaner vom Fest¬
land her Flugblätter in das Vatteriegelände der Jnselstützpunkte
geschossen , in denen die Verteidiger unter Androhung brutaler
Vernichtung zur llebergabe aufgefordert wurden . Da hierauf
keinerlei Reaktion erfolgte, unternahm der Gegner am Abend
des gleichen Tages einen zweiten Versuch . Gegen 18 Uhr er¬
schien ein Fährboot vor der Südküste der Insel mit einem
amerikanischen Oberstleutnant als Parlamen¬
tär. Er forderte den Jnselkommandanten erneut zur sofortigen
Kapitulation auf . Da seine Angebote auf kalte Verachtung
stießen , versuchte er mit Hetzreden die Marineartilleristen gegen
ihre Offiziere aufzuputschen. Als ihm in deutlicher Weise be¬
kundet wurde , daß sich deutsche Soldaten durch derartige Prak¬
tiken nicht länger beleidigen lassen würden , beeilte sich der Par¬
lamentär , von einigen echt soldatischen Zurufen der aufgebrach¬
ten Marineartilleristen begleitet , zu seiner Fähre zuriickzukom-
men und die Insel zu verlassen. An den übrigen Küstenstütz-
vunkten der Bretagne blieb die Lage unverändert.

In Südfrankreich drückt der Feind aus seinem Brückenkopf
weiter fächerförmig nach Westen , Norden und Osten . Im Raum
von L a nn e s—G r a s s e schiebt er sich in harten Kämpfen
gegen sich absetzende deutsche Verbände an die Loup und im
Mündungsgebiet der Rhone nach Westen gegen' Arlbs und
Tarasson vor . Die Hauptangrifse lagen jedoch im Raum
südlich und südwestlich Lyon. Von Grenoble aus , in das der
Gegner mit Panzern und motorisierter Infanterie auf der von
Terroristenbanden offengehaltenen Slldstraße eindringen konnte,
griff er Jsere -aufwärts weiter an . Er blieb jedoch einige Kilo¬
meter nordöstlich Grenoble , vor unseren Sperren liegen. Ver¬
suche des Feinde , von den Bergen herunter nach Westen in die
Flanke unserer sich auf Lyon absetzenden Truppen hineinzu¬
stoßen , brachen nordöstlich Valence und südöstlich Vienne blutig
zusammen. In Toulon kämpft unsere Besatzung trotz pausenloser
schwerer Luftangriffe und heftigen Artilleriebeschusses weiter.
Durch Einbrüche des Gegners bei La Valette mußten sich die
Verteidiger von Toulon noch weiter auf das Hafengebiet
konzentrieren, zumal durch die vorausgegangenen -Luftangriffe
die Feuerkraft unserer Land - und Küstenbattcrien stark beein¬
trächtigt ist. Auch in Marseille gingen die Kämpfe mit den
von Norden und Westen in die Stadt eingedrungenen Anglo-
Amerikaner mit äußerster Erbitterung wnter.

Ein OKW .- Ergänzungsbericht vom Sonntag besagt, daß
keine wesentliche Aenderung der Lage in Nord¬
west - und Südfrankreich eingetreten ist. Die Briten und Nord¬
amerikaner stoßen allenthalben weiter auf den entschlossenen
Widerstand unserer Truppen , die damit die von der deutschen
Führung befohlenen Bewegungen sicherstellen . In Paris konn¬
ten die aufständischen Elemente und die zu ibrer Unterstützung
eingedrungenen feindlichen Kräfte unsere Stützpunkte in der
Stadt bisher nicht zur Aufgabe ib ? hartnäckigen Verleid innig
zwingen.

amerrramsche Jagdflieger beschossen wiederholt im Tiefflng di«
bei der Landarbeit tätige Bevölkerung.

2n der Nacht waren besonders Rüsselsheim und Darm¬
stadt das Ziel britischer Terrorangriffe . Feindliche Flugzeuge
warfen außerdem Bombe » auf den Großraum von Berlin und
im rheinisch-westfälischen Gebiet.

Luftverteidignngskräfte vernichteten über dem Reichsgebiet
und über den besetzten Westgebieten 75 feindliche Flugzeuge , da«»
NNter 45 viermotorige Bomber.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 27 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich der untere » Seine schlugen unsere Nachtrupp«»

zahlreiche Angriffe des scharf nachdringenden Feindes ab.
Aus seinem Brückenkopf nördlich Mantes heraus führte de»

Gegner stärkere Angriffe , konnte jedoch nur geringfügig Bode»
gewinnen.
r 2nParis haben sich die erbitterten Straßenkiimpse jetzt auch
in den Nordostteil der Stadt und die Außenbezirke verlagert.
Durch den erbitterten Widerstand unserer Stützpunkte in der
Stadt erleidet der Gegner laufend hohe Verluste.

Südlich Paris sowie im Raum von Troyes traten die
Nordamerikaner mit starken Kräften zum Angriff an und dran¬
gen in verlustreichen Kämpfen einige Kilometer nach Norde»
nnd Osten vor.

Feindliche motorisierte Kräfte , die im Raum von Monte,'
1 imar das Rhonetäl sperren wollten , wurden nach Osten zurück»
gedrängt , feindliche Angriffe auf Valence abgewiese », zahl¬
reiche Panzer abgeschossen.

Vor der westfranzösischen und niederländischen KLste habe»
in den letzten Tagen die Kampfhandlungen zur See an Zahl und
Heftigkeit zugenommen . Unsere Sicheruugssahrzeuge hatten wie¬
derholt schwere Gefechte mit überlegenen feindlichen Seestreit-
kriiften . Hierbei wurden ei» feindlicher Zerstörer und ein Schnell¬
boot schwer beschädigt. Auch di« eigenen Verbände erlitten Ver¬
luste an Fahrzeugen.

Das Feuer der V 1 liegt weiter auf dem Großraum von
London.

Auf dem Westslügel der italienischen Front führte der
Feind zahlreiche vergebliche Aufklarungsoorstöße . 2m adria¬
tischen Küstenabschnitt trat er wieder zu schweren An¬
griffen an, die bis auf einige Einbrüche zerschlagen wurden.

2n Rumänien dringt der Feind mit motorisierten Ver¬
bänden und starken Pauzerkräften weiter nach Süden vor.
Deutsche Kampfgruppen sind im Begriff , in schweren Kämpfe»
die sowjetischen Sperriegel beiderseits des unteren Pruth zu
durchbrechen. An den Hängen der Ostkarpaten schlugen unsere
Truppen in mehreren Abschnitten heftige Angriffe der Sowjets
ab nnd vernichteten dabei zahlreiche feindliche Panzer.

Westlich Stanislau nahmen ungarische Truppen einige
Höhenstellungen.

2n den Weichselbrückenköpfen westlich Daran ow, westlich
Kazinerz und südöstlich Warka wurden feindliche Durchbruchs-
versuche zum Teil im Gegenangriff abgewiesen.

Zwischen Weichsel und Narew dauert die Abwehrschlacht
mit unverminderter Heftigkeit an . 2n erbitterten Kämpfen wurde
der von den Bolschewisten erstrebte Durchbruch verhindert , ein¬
gebrochener Feind zum Stehen gebracht.

Westlich Modohn sowie westlich des Peipussces schlugen
unsere Truppen erneute Angriffe der Bolschewisten zurück und
riegelten einige Einbrüche ab . Die Trümmer der Stadt Dorpat
fielen nach harten Straßenkämpfen in die Hand des Feindes.

Der Feind verlor gestern an der Ostfront 75 Flugzeuge . 2m
Nordmcer versenkten unsere Unterseeboote einen weiteren Zer¬
störer und beschädigten ein gr - ges Kriegsschiff durch Torpedo¬
treffer.

Feindliche Bomber griffen bei Tage Mannheim , Lnd-
wigshafen und einige Städte im rheinisch-westfälischen Ge¬
biet an.

2n der Nacht führte die britische Luftwaffe unter Verletzung
schwedischen Hoheitsgebietes Terrorangriffe gegen Kiel und
Königsberg. Besonders in Wohngebieten , an Kulturstätten
und Wohlfahrtseinrichtungen entstanden Schäden . Feindliche
Flugzeuge warfen außerdem Bomben auf Berlin und Ham¬
burg . Sowjetische Bomber griffen die Stadt Tilsit an.

2agdfliegerverbände und Flakartillerie schossen über dem
Reichsgebiet und über den besetzten Westgebieten 71 feindliche
Flugzeuge , darunter 58 Bomber , ab . Neun weitere Flugzeuge
wurden über dem Siidostraum zum Absturz gebracht.

Hervorragend bewährte Truppen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 27. Aug . Zum heutigen

OKW .-Vericht wird ergänzend mitgeteilt:
Die 272 , Infanteriedivision unter Führung des Generalleut¬

nants Schack hat sich in den Kämpfen ostwärts Caen zum
wiederholten Male durch hervorragende Standhaftigkeit aus¬
gezeichnet . Ihrem heldenmütigen Einsatz ist es zu verdanken, daß
der Gegner trotz stärksten Menschen - und Materialeinsatzes keine
operativen Erfolge erzielen konnte . Die Division zeichnete sich
bereits im Juli und August durch ihr tapferes Verhalten aus.

In der Abwehrschlacht nordwestlich Baranow hat sich eine
Kampfgruppe von Sturmgeschiitzen und Pionieren unter Füh*
rung von Major Behncke durch unerschütterliche Standhaftig¬
keit ausgezeichnet.

Im mittleren Frontabschnitt hat ' sich die Panzeriäger»
abteilung 53 unter Führung von Hauptmann von Ra min bei
der Panzerbekämpfung besonders hervorgetan.
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Die verratene« Verräter
London «vd Washington erklären sich an Rumänien nninteresfiert

DRV Siocktzs-B , 28. August. Die Verhältnisse in Rumänien
sind noch weiier ungeklärt ; alier der Hintergrung des Verrats
hellt sich immer mehr auf . Es wird immer deutlicher sichtbar,
das; Michael und seine Verräterklique sich verrechnet haben, als
sie das Komplott schmiedeten , in der sicheren Erwartung , von
England , den USA , und Moskau mit offenen Armen ausge¬
nommen zu werden. London und Washington zeigen die kalte
Schulter . Wie schon Churchills Beifall zu den sowjetischen Be¬
dingungen für Rumänien bewies , zeigt sich die britische Regie¬
rung an den rumänischen Ereignissen uninteressiert . Das gleiche
gilt von den USA . , die sich überhaupt noch nicht zu Michaels
Kapitulationsangebot geäußert haben.

Nach Exchange Telegraph haben sich London und Washington
mit Moskau dahin verständigt , daß die Sowjets in allen
rumänischen Angelegenheiten den Vortritt haben sollen.
Dashalb überlasse man, so meldet Exchange Telegraph weiter,
Moskau das enrscheidende Wort , in der Frage Rumänien zu
sprechen und mit entsprechender Schnelligkeit zu handeln , ohne
erst durch Rückfragen Zeitverluste in Kauf zu nehmen.

Auch wenn, wie der Sender Ankara, zu berichten weitz, Mi¬
chael durch bedingungslose Kapitulation versuchen sollte , dis
Enadensonne der Anglo- Amerikaner und Sowjets auf sich zu
ziehen , so wird der damit weder seine Lage verbessern noch gün¬
stigere Bedingungen für sich herausschlagen. Nach einer Meldung
des Londoner Korrespondenten von „Nya Dagligt Allehanda"
glaubt man im übrigen dort nicht , daß sich die Berräterclique
lange halten könne . Vielmehr ist man darauf gefaßt, daß Mi¬
chael die Flucht ergreifen wird und damit das Schicksal seines
Vaterlandes teilen werde. Nach einem Londoner Bericht der
„Eötebeorgs Handels - und Schiffahrtszeitung " bezeichnet man
die Erklärungen Michaels, daß Rumänien jetzt Bundesgenosse
der Alliierten sei, als reichlich grotesk. Man betrachtet an der
Themse die Erklärungen des sowjetischen Außenkommissariat»
als eine deutliche Erinnerung an Rumänien , dag der Krieg
weitergehe und dag sich Rumänien erst die Rückfahrkarte be¬
schaffen müsse, dieses Wort von der Rückfahrkarte scheint übri¬
gens nach einem Exchaege -Bericht von Chuchill selbst zu stammein
Somit ist offenbar die Erklärung Michaels, daß er Garantien
von den Anglo-Amerikanern und den Sowjets habe, nichts wei¬
ter als ein Trick bzw . ein Betrugsmanöver der Verräter -Clique,
die damit das rumänische Volk hinters Licht führen wollte

So wenig wie London und Washington Michael aus nur-
im geringsten zu stützen gedenken , hat Mop kau sin Interesse
an den rumänischen Vadoglioten . Es hat zunächst feine Siche¬
rungen eingebaut , indem es dafür gesorgt hat , daß der Justiz¬
minister in Michaels Marionettewkabinett ein Kommunist
ist. Das eröffnet für die Sowjets allein Perspektiven . Durch
Oeffnung der Konzentrationslager und Gefängnisse könnte man
dem bolschewistischen Mob sehr viel Hilfstruppen zufllhren.

Aber noch ist es nicht so weit . Auch Deutschland wird hier
noch ein Wort mitsprechen und die nationalen Kräfte Rumä¬
niens.

Zue Lage in Rumänien
Stockholm , 26. August . Die neue rumänische Regierung Mi¬

chaels kann nichts anderes als nur eine provisorische Regie¬
rung Michaels sein, weil sie nicht den nötigen Kontakt mit der
breiten Masse des Volkes hat . Bauern und Arbeiter machen
85 Proz des rumänischenVolkes aus und diese würden sich sicher
lich nicht mit ihrem augenblicklichen geringen Einsluß auf die
Rcgierungsmacht zufrieden geben.

Madrid , 26 . August. Die spanischen Kommentatoren befassen
sich mit dem Fall Rumäniens und erklären , daß nach der ver¬
öffentlichten Proklamation des rumänischen Königs keinerlei
konkrete Nachrichten vorlägen , die ein Urteil über dl« tatsäch¬
liche Lage auf Rumänien erlaubten . „Pueblo " erklärt , daß
Deutschland die notwendigen Gegenmaßnahmen ergreifen werde.
Die deutsche Führung sei von dem Verrat der rumänischenHof¬
clique keineswegs überascht worden. Wir glauben nicht , daß
sin Wechsel! in der rumänischen Front irgendwie zu einem
ichnelleren Kriegsende führen wird , schreibt „Jnformaciones " in
nnem Kommentar.

Ungarische Stimmen zu den Ereignissen in Rumänien
DNB Budapest, 27 . Aug. Auch die ungarische Presse befaßt sick.

eingehend mit dem Verrat der Hofkamarilla in Rumänien.
„Eski lljsag " hebt hervor , daß der Verrat in der Rüstkammer

der rumänischen Politik zwar kein neues Mittel sei . Der neuesteVerrat sei aber unter allen bisherigen der schwerste und
empörendste . Die Verräterclique habe nicht an dem italienischen
Verspiel gelernt . Es sei ein Ding der Unmöglichkeit, den euro¬
päischen Gedanken so plötzlich preiszugeben und den Bolschewis¬mus ins Land zu lassen , denn dieser Verrat könnte nur zu einer
endgültigen VolschewisierungRumäniens führen. Die allgemeine
Verachtung selbst jener würde Rumänien treffen, zu deren Cun-
sten der Verrat begangen wurde.

„Uj Magyarsag zieht in einem längeren Artikel in Zweifelob der gestörte Staatsapparat in Bukarest, der in den Händen'
Michaels sei, überhaupt als ein Staat angesehen werden könne.
Das Blatt verweist dann ebenfalls darauf , daß in der Geschichtedes rumänischen Volkes der Verrat mehrfach als Waffe eine
Rolle gespielt habe. Demgegenüber habe Ungarn ganz andere
Begriffe von Waffenehre, vom gegebenen Wort und von der
Bündnistreue.

DNB Helsinki , 26 . August. Die finnischen Blätter unterstrei-
hen den verhängnisvollen Schritt Rumäniens , der eine Ver¬
nichtung des eigenen Landes auslößen werde. Die politische
Taktik der Alliierten auf dem Balkan ist bekannt, erklärt „Kaup-
palethi " Das Schlagwort von dem Schnellzug des Friedens , den
man noch bei Zeiten zu erreichen trachten müsse, sei aber in
Wirklichkeit für die in Frage stehenden Länder ein Zug nach
Sibirien . Die rumänische Armee, die gegen den Bolschewismus
kämpfte und die Waffenehre ihrer Nation ruhmreich vermehrte,
sei bei Gelingen ' des derzeitigen Staatsputsches in Rumänien
zum Untergang bestimmt. Die Reaktion in Moskau lasse keinen
Zweifel mehr, erklärt „Ajan Suunta ".

Die Brillanten für EiüsttMaMm HlMmünu
DNB Führerhauptquartier , 25 . Aug. Der Führer hat am

25. August Oberleutnant Erich Hartmann aus Weissach.Kr.
Leonberg, Staffelkap tän in einem Jagdgeschwader, das Eichen¬
laub mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes als 18 . Soldaten der deutschen Wehrmacht anläßlich
seines 300. Lustsieges verliehen.

Der jüngste Träger der höchsten deutschen Tapferkeitsaus¬
zeichnung ist erst 22 Jahre alt . Nach Besuch einer national-
politischen Erziehungsanstalt trat er im Herbst 1840 in die
Luftwaffe ein . Nach seiner Ausbildungszeit begann sehr
rasch sein steiler Aufstieg in die vordeste Reihe der deut¬
schen Jagdflieger . Am 29. Oktober 1943 erhielt Erich Hartmann
nach 146 Abschüssen das Ritterkreuz , am 2 . März 1944 nach
202 Abschüssen das Eichenlaub . Mit dieser Erfolgsserie wehrte er
meisterlich das Erbe seines großen Vorgängers in der Führung
seiner Staffel , des Vrillantenträgers und jetzigen Oberstleut¬
nants Hermann Graf . Nachdem Hartmann am 5 . Juli als 75.
Soldat der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
erhalten hatte , gelang es ihm insbesondere in den letzten Ta¬
gen in rascher Folge die Zahl seiner Abschüsse im Osten weiter
zr erhöhen. Am 24. August meldete ein Beitrag zum OKW-

- Bericht acht von ihm an einem Tage erzielte Abschüsse und da¬
mit die Erhöhung auf 290 . Schon am gleichen Tage blieb Hart¬
mann erneut in elf Luftkämpfen Sieger und brachte seine Er¬
folgsserie dadurch auf 301 Anschüsse, eine Leistung, die ihn zu
dem zurzeit erfolgreichsten deutschen Jagdflieger macht.

Eichenlaub für Oberst d . R . Werner Schulze
DNB Führerhauptquartier , 27. Aug. Der Führer verlieh am

23 . August das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberst d . R . Werner Schulze aus Calbe (Saale ) , Kom¬
mandeur eines rheinisch - westfälischen Grenadier -Regiments , als
557 . Soldaten her deutschen Wehrmacht.

Durchbruch zwischen Weichsel und Narew verhindert
Berlin , 27 . August. Das Schwergewicht der bolschewistischen

Angriffe an der Ostfront lag zwischenWeichsel und Narew.
Rach den verschiedenen vergeblichen Durchbruchsversuchen der
der letzten Tage , die der Feind nordöstlich Warschau und west¬
lich Bialystok unternommen hatte , griff er nunmehr auf der
ganzen Breite dieses Abschnittes an . An der Bahnlinie nordöst¬
lich Warschau scheiterten die bolschewistischen Vorstöße . Da¬
gegen konnte der Feind bei seinem Versuch , zwjchenWyszkow
und Brok den Uebergang über den Bug zu gewinnen, an zwei
Stellen auf dem Nordufer des Flusses Fuß zu fassen.

'
Unsere

Sturmgeschütze sind hier inzwischen zu Gegenangriffen ange¬
treten . Auch zwischen Ostrrow und Sniadowo sind schwere
Kämpfe mit eingebrochenem Feind im Gange. Im ganzen blie¬
ben die Bolschewisten trotz des großen Krästeeinsatzes und un¬
ter Hinnahme von hohen Verlusten an Menschen und Material
in Anfangserfolgen stecken , die ihnen um größere Teile bereits
wieder entrissen wurden . Die Verluste, der Sowjets waren er¬
heblich.

Im Abschnitt einer -- -Division blieben allein 26 feindliche
Panzer liegen . Nördlich des Narew fanden bis in den litau¬
ischen Raum hinein keine wesentlichen Kampfhandlungen statt.
Nur an der Straße westlich Wilkowischken unternahm der
Feind kleinere örtliche Vorstöße ohne Erfolg.

Im Nordabschnitt setzten die Bolschewisten ihre Angriffe fort.
Westlich Modohn wurden sie unter schweren Verlusten abge¬
wiesen. So verloren sie im Abschnitt einer Infanteriedivision
15 von 27 eingebrochenen Panzern . Bei Bereinigung einer Ein¬
bruchsstelle an der Eisenbahn Marienburg —Walk vernichteten
unsere Truppen eingeschlossene feindliche Verbände und nord¬
westlich Walk wiesen sie den sieben Mal in Bataillonsstärke
angreifenden Feind ab . Eigene Angriffe führten dagegen trotz
verzweifelten feindlichen Widerstandes an einzelnen Stellen zu
Erfolgen . Die Bolschewisten gaben ihren in westlicher Richtung
immer wieder gescheiterten Angriff nunmehr eine Schwenkung
nach Norden, wobei sie an Dorpat vorbeizustoßen versuchtem
Sie wurden aufgefangen , doch konnten sie in Dorpat eindringon.

Westlich Narwa. ist noch keine stärkere Angriffstätigkeit fest¬
zustellen . Unsere Lu . fe, die an verschiedenen Stellen in die
Erdkämpse eingriff , ichtete im nördlichen Raum der Ost¬
front neben hr m 10 motorisiertn Fahrzeugen 28 Panzer

usammsn mit den Abschüssen über dem
s 87 ^Luftsiege.

und mehrere Geschütz
Weichselbogen erran

Drei Zskrs LtlsnUK -kksrls
Es wäre billig , als Prophet zu triumphieren . Als am 15 . August

1941 „irgendwo auf dem Atlantik " Roosevelt und Churchill die
Welt mit dem Machwerk der Atlantik -Charta überraschten, die
dazu bestimmt war , nach Art der 14 Punkte Wilsons die Völker
noch einmal mit einem riesigen Betrugsmanöver über die wah¬
ren Absichten unserer Gegner zu täuschen , erkannte man in
Deutschland alsbald den Riesenblusf. Wir halten genug an
den Erfahrungen von 1918 und durchschauten nur zu gut die
wahre Absicht, Dumme zu fangen . Das trifft leider sür einen
großen Teil der' kleinen Völker Europas und der übrigen Welt
nicht zu . Sie glaubten tatsächlich an den Willen der Anglo-
Amerikaner, eine gerechte Ordnung der Nachkriegszeit zu schaffen
mit so schönen Dingen , wie Freiheit der Meere , Recht der Selbst¬
bestimmung, freiem Zugang zu den Rohstoffen der Welt und
was dergleichen Illusionen mehr sind. Hat schon der Fall Polen
viel dazu beigetragen , den Glauben an die Atlantik -Charta zu
erschüttern, so hat das Verhalten der „siegreichen " Anglo-Ameri¬
kaner in Nordafrika , Italien , Frankreich ebenso wie im Pazifik
schrittweise diesen Pr -̂ eß immer weitergeführt , und heute müssen
selbst Blätter wie das „Svenska Dagbladet " entsetzt die Wahr¬
heit erkennen, daß alle Versprechungender Atlantik -Charta nichts
anderes als Bluff und Betrug waren . ^

Das Entsetzen darüber mutz um so größer sein , als die mili¬
tärische Entwicklung dieses Schicksal den ausländischen Beobach¬
tern beinahe unvermeidbar erscheinen läßt . Die neue Landung
in Südfrankreich und die Entwicklung an der Jnvasionsfront
in der Normandie und Bretagne scheinen jenen recht zu geben,
die mit einem Siege der Anglo-Amerikaner und Bolschewisten
rechnen . Man steht nur den Generalsturm auf die Festung Europa
und vergißt , daß es zahllose Fülle in der Geschichte gibt , wo
auch der wütendste Ansturm von den Belagerten abgeschlagen
wurde und die Festung sich trotzdem hielt und schließlich frei
wurde.

*

Dieses „Trotzdem!" ist unsere große Parole ! Es ist ja nicht
einmal so , daß bereits alle vorhandenen deutschen Kräfte gegen

diesen Generalsturm der Feinde eingesetzt wären . Die deutsche
Führung läßt sich auch heute noch nicht das Gesetz ihres Han¬
delns vom Gegner vorschreiben . Wir sind uns bewußt, daß es
ganz und gar nicht darauf ankommt, um jeden Preis an irgend¬
einer Stelle einen militärischen Erfolg zu erzielen, sondern daß
es einzig und allein darauf ankommt, mit unserem Kampf den
Zeitgewinn für die Führung zu erstreiten , der notwendig ist,
damit die kriegsentscheidenden deutschen Waffen eingesetzt wer¬
den können . Im Hauptquartier unserer Gegner ist man bezeich¬
nenderweise auch keineswegs so sicher . Nicht wir , sondern eng¬
lische Zeitungen sprechen immer wieder von einem „Wettrennen
um die Zeit "

. Und so ist es in der Tat . Gelingt es unseren
Gegnern nicht , uns vor dem Einsatz unserer neuen Waffen ver¬
nichtend zu schlagen , so wird der Krieg sehr bald eine entschei¬
dende Wendung erfahren.

.Diesen Zeitgewinn können wir freilich nur durch totalen Ein¬
satz aller Kräfte der Notion erstreiten . Das deutsche Volk ist
bereit dazu, nunmehr tatsächlich mit dem totalen Kriege Ernst
zu machen , nachdem der erste Ansatz dazu keineswegs zur vollen
Mobilisierung aller Kräfte ausgenutzt wurde . Der jetzige An¬
lauf darf nicht wieder im Sande steckenbleiben . Er wird es auch
nicht. Dafür bürgt uns die Person Dr . Goebbels und die Tat¬
sache , daß jetzt das gesamte Leben der Nation eindeutig unter
das politische Gebot der Stunde gestellt wird.

Wahrhafte und sinngemäße Befolgung des politischen Gebotes
wird jetzt gefordert . Alle Formal - und Scheinlösungen sind
Sabotage . Das gilt beispielsweise auch für die Durchkämmung
der Verwaltungen , bei Behörden, wie in den Betrieben der
Wirtschaft und der Rüstung . Der Zweck der angeordneten Maß¬
nahmen ist die Freimachung von Kräften für Rüstungsarbsit
oder sür die Wehrmacht. Jede Verwendung freizustellender Ar¬
beitskräfte für einen anderen Zweck entspricht nicht dem Sinne
der Anordnung . Es geht ums Ganze! Und in diesem Kampf be¬
stehen nur echte Lösungen und Leistungen, aber keine formalen.

Im großen Weichselbogen kam der Feind wieder nicht
zum Zuge. Im Einbruchsraum von Warka faßte unser Artil-
lerie-feuer seine Angriffsvorbereitungen so gründllich an , daß
die Bolschewisten nur zu vereitelten Angriffen in Bataillons-
stärke kamen , die durchweg scheiterten. Im Raum westlich Ba-
ranow erzielten die Bolschewisten einen geringfügigen Ein,
bruch . Zwischen Weichsel und Wisloka griffen die Sowjets wie¬
derum auf breiter Front an . Bis auf einige örtliche, sofort ab-
geriegelte Einbrüche blieben die Vorstöße auch hier vergeblich.

Im Süden der Ostfront wiesen unsere Truppen zahl¬
reiche Angriffe der scharf nachdrängenden Bolschewisten blutig
ab . Pflichtbewußte rumänische Panzerverbände kämpfen wei¬
terhin an der Seite unserer Truppen , denen sich weitere rumL-
Nische Truppen anschlossen, als durch fortgesetzte weitere . Vov>
stöße der Bolschewisten auf rumänischem Boden die Lügen de»
Verräterköuigs entlarvt wurden . An einer Stelle wurde ört¬
licher Widerstand der Anhänger der königlichen Verräterklique
gebrochen und ein von ihnen gehaltener Ort zurückgenommem.
Im Raum von Bukarest und in der Stadt selbst werden
die schärfsten Maßnahmen zur Befreiung eingeschlossener deut¬
scher Dienststellen mit der den Verrätern gegenüber gebotenen
Rllcksichtslosiigkeit durchgeführt.

Der Kampf an der adrialischen Küste
DNB Auf einem Korps -Gesechtsstand, 26 . August. (PK ) . Der

Gegner trat an der Adria zu neuen Angriffen an . Bereits die
ersten Tage der neuen Offensive ließen die Ziele des Feindes
erkennen, über die Küstenstraße längs des Adriatischen Meeres
mit starken massierten Kräften vorzustoßen, um vom äußersten
rechten Flügel her die deutsche ^ üdfront einzudrücken . Dis
Kämpfe nahmen bei drückender bleierner Hitze rasch an Heftig¬
keit zu . Die auf der Feindseite angreifenden Divisionen wurden
von starken Panzerkräften unterstützt. Trotz ihrer Ueberzahl, vor
allem an schweren Waffen , blieben den feindlichen Angriffen
jedoch alle entscheidenden Erfolge verwehrt . Ihre Angriffe wur¬
den vielmehr in dem gutliegenden deutschen Artilleriefeuer zu
Boden gezwungen, und unsere Gegenstöße gewannen verloren¬
gegangene Höhen immer wieder zurück.

Als Nahziel steht dem Gegner zweifellos eine der wenigen
Ost - West-Straßen dieses Gebietes vor Augen. Aber schvn wie¬
der jenseits eines breiten und flachen Tales , an dem sie ent¬
langläuft stellen sich die Sperriegel des Apennin dem gegneri¬
schen Vorstoß nach Norden in den Weg. Um diesen Weg nach
Norden aber geht es dem Feind in erster Linie.

Anden bisherigen Hauptbrennpunkten der großen italieni¬
schen Schlacht ist der Krieg stiller geworden. Zum ersten Mal
erkennt der Gegner, wie gut die deutsche Führung den zeitlichen
Gewinn der letzten drei Monate zu nutzen wußte . Darum setzt
er hier im Bereich der adriatischen Küstenstraße mit stark«!
Kräften zur Offensive an , die unter dem Zwang - des gleichen
Gesetzes steht , unter dem der Feind vor mehr als drei Monaten
am 12. Mai westlich Cassino zur großen Schlacht angetreten
war . Ihm geht es um die Zerschlagung der deutschen Südfront,
die dem Feind endlich jenen Erfolg schenken soll, den er unter
ungeheurem Blut - und Materialeinsatz seit Monaten sucht. Die
Gunst des Geländes scheint ihm hier die letzte und einzige
Chance für frontale Angriffe zu bieten . Niedriger sind die Berge
hier und weniger unzugänglich die Täler . Die grünen Wälder,
Obst- und Weingärten steigen aus den Tälern himmelan . Ver¬
wunschene tausendjährige Schlösser und Burgen , kleine Städt¬
chen und idyllische Badeorte längs der Küste und in den grü¬
nen Tälern unterscheiden das Land weitgehend von dem bis¬
herigen Schauplatz der- Kämpfe in diesem Frontabschnitt . Aber
auch hier lausen die Täler und fast alle Straßen von West
nast Ost ; auch hier gibt es nur wenige Straßen die der feind¬
lichen Offensive dienstbar sind und gleich der Küstenstraße von
Süden nach Norden den Weg bahnen.

Im Bereich der adriatischen Küste ist unsere Führung auf
alle Möglichkeiten vorbereitet , auch wenn sie heute noch hier
und da wenige Kilometer nach Norden ausweicht. Mit der
Offensive im küstennahem Raum am Adriatischen Meer ist der
Jtalienkribg wieder zu seinem alten Stand zurückgekshrt , denn
immerwaren es diese Kllstenstraßen, an denen sich die feind¬
lichen Hauptstoßrichtungen seit Salerno entwickelten . Das galt
für d^ feindliche Offensive von Pescaxa ebenso wie vor allem
dann sür die große Schlacht der letzten drei Monate in Ita¬
lien . Gewinn und Verlust aber erhielten erst in der Abwägung
der strategischen Pläne und Erfolge ihre rechte Bedeutung . I«
den Herzen der Fallschirmjäger und Panzermänner , der Grena¬
diere liegt wie überall die Entscheidung auch an dieser Front.
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Die «Stuka zu Fuß" kommen!
Bei der Nrbettruppe z« Gast

, c«n Alle Achtung vor der jüngsten Waffe des Heeres, der
Melwerfertruppe ! Auf einer Nebeltruppenschule zeigte diese
neue Waffengattung alle ihre alten und neuen Waffen und Ge¬
räte , die man im Felde ja im allgemeinen nimals in dieser Ge¬
schlossenheit sieht . Wir hatten selbst bei Bjelgorod und Karatschew
daneben gestanden , als die Raketen mit teuflischem Orgeln ihre
»erderbensprühende Bahn durch den nächtlichen Himmel zogen.
Wr hatten damals auch beinahe das Pech , bei einem zu schnellen
Wstotz selber in den Wirkungsbereich der eigenen Werfer zu
geraten. Später sahen wir einmal flüchtig eine Batterie „Stuka
,« Fuß"

, aber einen umfassenden Eindruck von der Neuartigkeit
^ Vielseitigkeit der Nebeltruppe konnten wir an der Front
Mt bekommen . Den erhielten wir jetzt erst . Und wir waren '
ehrlich erstaunt, denn was wir hier sahen , hatten wir weder ge- ,
ahnt, geschweige denn gewußt.

Neben uns standen braungebrannte Gestalten, Hitlerjungen,
deren Interesse gerade auf diese Waffengattung gerichtet ist.
Md auch ihre Augen brannten vor Begeisterung, auch in ihren
gesichtem spiegelte sich der Eindruck dieser vernichtenden Flächen-
jainpfwaffe wider , und sie bestürmten uns mit Fragen , daß wir
NS ihrer gar nicht erwehren konnten,
tzin Entrinnen gibt es nicht!

Ihr Wissensdurst aber wurde reichlich gestillt. Die Truppen-
schule veranstaltete vor unseren Augen ein Scharfschießen , das es
wirklich „in sich hatte " Gnade dem Feind , der sich in rauher
Wirklichkeit im Zielgebiet au .fgehalten hätte ! Wäre er nicht
durch die zielsichere Verneblung geblendet und dadurch in die
Irre geführt worden, er wäre von der Brisanz der Granat¬
splitter zerfetzt oder in seinem Deckungsloch von der Gewalt der
tödlichen Flamme aus dem Flammölgeschojsenerfaßt worden. Es
gibt da keine Rettung mehr . Wo die Nebcltruppe mit ihren viel-

artigen Geschossen hinlangen kann, regieren Tod und Verderben.Die aus vielen Bildern der Wochenschau bekannten Werferfeuerten ihre Salven ab , gemischt aus Nebel- und Spreng-granaten , die „Stuka zu Fuß " wurden aus ihren Transport¬kisten heraus verschossen, eine überraschende Möglichkeit des
gegenseitigen Austausches der Munition , der Fahrgestelle, der
Lafetten , der Zünder und anderer wichtiger Einzelteile

'
die

geradezu verblüffend ist
Diese — man ist versucht zu sagen — Primitivität der Geräte,dre Einfachheit der Arbeit , die völlige Unbelastetheit von alten

Zöpfen und Vorstellungen, das Eindringen in ein wissenschaft¬liches und praktisches Neuland , all das hat natürlich seinenungeheuren Reiz, der sich in dem freudigen Arbeitseifer der Sol¬daten im seegrünen Schutzanzug und bei der Nebelzerlläuber-
mannschaften im schwarzen Eummianzug ausdrückt.
Ueberzeugt von der Wirkung der WaffeDen Männern machte ihr Handwerk Spaß , das verspürte manin allem, was sie sagten, und es war keine Angabe bei diesemBekenntnis . Sie waren überzeugt von der überragenden Be¬
deutung ihrer jungen Waffe und der Ueberlegenheit ihrer Wir¬
kung.

Wenn diese kleinen, primitiven , leichten und teilweise gerade¬
zu abenteuerlich aussehenden Werfer schon so vielseitig und ver¬
heerend sind , um wieviel mehr werden es dann erst die Waffen
sein , die aus den „V1 " noch entwickelt werden dürften nachdemdie „Fliegenden Hunde" — wie die Engländer sie getauft haben— schon aus diesen kleinen Werfern hervorgegangen sind.Wir werden sehen . Und wir werden kein Mitleid haben,- wir
werden so hart sein, wie der Landser an der Front stahlhartwurde ! Kriegsberichter O .- H . Kempfe, PK.

Neues vom Tage
Ein erfolgreicher Eegenstoh

DNB Berlin , 27 . Aug. Im Abschnitt einer Württem¬
berg i s ch - badischen Infanteriedivision bei Dünaburg waren
bie Sowjets läit zwei Regimentern eingebrochen. Etwa 100
Mann gelang es , bis zum Vataillonsgefechtsstand vorzustoßen.
Dort aber hatte der Bataillonskommandeur , Hauptmann Karl
Alm, die Männer seines Stabes zum Gegenstoß gesammelt. Sie
gingen unter seiner Führung so energisch vor , daß kaum einer
der Sowjets zu seiner Linie zurückkam . 70 Bolschewisten blieben
tot auf dem Kampfplatz, 11 gerieten in Gefangenschaft. Haupt-
Mnn Alm wurde bei, diesem erfolgreichen Gegenstoß zum
elften Male in diesem Kriege verwundet.

Die hereingefakenen Polen
D7B Stockholm , 27 . August. Der Nachrichtendienst der polni¬

schen Emigranten in London meldet u . a . : Das Zögern der
Alliierten bei der Anerkermun-g der polnischen „Heimatarmee"
ist uns vollkommen unverständlich. Wir erwarten diese Aner - ?
kemiungm.it Ungeduld, denn London, Washington und Moskau
babm jeder auf . seine Weise die Polen zu einem offenen Kampf

gegen die Deutschen aufgefordert . Die Nachrichtensendungen
dieser drei Hauptstädte sind der beste Beweis dafür . Wenn uns
jetzt nicht geholfen wird , so ist das für uns ein Beweis , daß
dem polnischen Volk gegenüber keinerlei moralische Verpflich-
Mgen gelten .

'

Moskau wird immer deutlicher
Australien als polnische Schutzmacht abgelehnt

DNB Stockholm , 25 . Aug . Nach einer Exchange - Meldung aus
Moskau hat der Kreml offiziell die australische Regierung ver¬
ständigt , sie werde in Zukunft nicht mehr als die Schutzmacht
Polens anerkannt , da die Sowjetrggierung der Ansicht sei, daß
der Austausch von Vertretern zwischen der Sowjetunion und
dem „polnischen Befreiungskomitee " eine hinreichende Wahrung
der polnischen Interessen gewährleiste.

Moskau zeigt London und Washington mit dieser Maßnahme
ganz deutlich , daß es die Polenfrage als gelöst betrachtet , gelöst
in seinem Sinne durch den in Moskau installierten Polen-
sowjet. Wie die Moskauer Lösung in der Praxis aussteht , zeigt
die Meldung eines polnischen Emigrantensenders , wonach alle

Fühler und Soldaten der Ausstänöischenverbände '
Lublin , die im Vertrauen ans alliierte Ver !vreck» » - c-,i -
^ -uifch-; Trupven die Wnl '

c » erhoben, von den einr ' - ' e
Sowjets verhaktet i ! -- - - . mit unbekanntem Ziel abg -e'cy .:
wurd -n .

Rauchwolken über Paris
Und die Zerstörung Londons geht unaufhaltsam weiter
DNB Madrid , 27 . Aug . Die Freude über die anglo - ameri-

kanischen Fortschritte in Frankreich wixd durch die langsame,
aber sichere Zerstörung Londons durch V I gedämpft, meldet
die Madrider „Arriba " aus Neuyork. Der Himmel von Paris
sei mit Rauchwolken bedeckt aber eine andere europäische Haupt¬
stadt fiele gleichzeitig dem Feuer der fliegenden Bomben zum
Opfer . Man sei tief , beeindruckt von der Mitteilung des britischen
Jnformationsministernnns , wonach täglich . 17 000 Häuker
in England durchVl zerstört würden . .

Amerikanische Militär -sachverständige warnten in diesem Zu-
-sammenhang vor der Hostnung auf einen allzuleichten Sieg.
„Die deutsche Heimatkro.nt wird nicht zusammenbrechen. Die
Waffen müssen den Sieg entscheiden . Deutschland ist ein sehr
starker Feind . Wir niüssen uns noch vielen Schlachten stellen
und noch viele Territorien bleiben übrig , um sie zu erobern",
heißt es in militärischen nordamerikanischen Kreisen.

Hafeneinfahrt von Cherbourg immer noch unbenutzbar
DNB Lissabon , 27 . Aug. Wie aus einem Bericht des Kriegs¬

korrespondenten der Zeitung „News Lhronicle " aus Cherbourg
hervorgeht , ist die Einfahrt in den Hafen von Cherbourg noch
immer nicht für die anglo- amerikanische Schiffahrt zu benutzen,
obwohl Minensucher obne Pause tätig sind , um den Schiffahrts¬
kanal von deutschen Minen zu säubern. Die Männer an Bord
der Minensucher, so heißt es u . a ., befänden sich stets in größter
Lebensgefahr , denn ständig erfolgten Explosionen. Die Deutschen
hätten Minen jeder Größe, jeden Typs und jeder Konstruktion
in die gesamten Gebiete aeleo^

amerikanischer V- mber stürzte am Freitag bei Oevad -m

von Hclüngborg ab und verbrannte . Es entstand -in
Weiter meldet TT daß zwei USA .-^ agdlugzeuge

s)1»i Alind

Avv Stadt ,und Laad
Mtenstetg . de« 23. August 1S44

Heute wird verdunkelt von 21 .14 bis 606 Uhr
Movdausgavg 16.07 Uhr . Movduotergavg 0.27 Uhr.

«
Zweifelsfragen bei Luftschutzmaßnahme«

Bei den auf de Lande empfohlenen Luftschutzmaßnahmen sind
verschiedene Zweifelsfragen entstanden, zu denen nachstehendes
bekannt-gegeben wird.

Bei Jauchefässern, die ständig bis zum Rande mit Wasser
gefüllt sind , besteht keine Gefahr des Durchrostens, weil infolgeder Wasserfüllung der Zutritt von Sauerstoff fehlt . Dagegen
sind Fässer, die nurgeringe Flüssigkeitsreste enthalten , schnellerder Gefahr des Durchrostens ausgesetzt.

Zum Schwerbrennbarmachen von Holz genügt ein Anstrich
von Wasserglas und Kalkmilch allein nicht . Näheres ist beim
Kreishandwerksmeister im Land.ratsamt zu erfragen.

In Mehställen genügen die vorhandenen Türen oft nicht , na¬
mentlich wenn die Ställe an Scheunen angebaut sind, die schon
brenNen. Sehr vorteilhaft können Notausgänge in Form von
Mauerdurchbrüchen sein. Die Durchbrüche dürfen nicht mit Ze¬
ment zugemauert werden. Hierfür ist Kalkmörtel oder Lehm
auf ^ Stein hochkant zu nehmen.

Das Aufstellen beladener Erntewagen bei Tag oder Nacht
auf den Dorfstraßen ist zu vermeiden. Sie bilden im Schadens¬
fälle Feuerbrücken und behindern den Straßenverkehr für Ret-
timgsarbeiten.

Plätze, auf denen Löschgeräte aufbewahrt werden, sind zweck¬
mäßig durch weißen Anstrich (Kalk oder Leuchtfarbe) kenntlich
zu machen , desgleichen Türgriffe und Türschlösser an Gebäuden
auf dem Hofe . Daß Stallräumungen sorgfältig und auch bei
Nacht eingeübt sein müssen , geht aus Erfahrungsberichten bei
Luftangriffen hervor.

Wochendienstplan der Hitlerjugend
Banngefolgschast 2 401 Nach». Am Dienstag tritt die Gefolg¬

schaft um 20 Uhr an der Turnhalle an . Sport mitbringen. F . v.
D . : kporiwort . Am Donnerstag Ausbildung für Nachr.-Gef.
Antreten 20 Uhr HI . -Heim.

BDM . Gruppe 3/401. Die ganze Gruppe tritt am Mittwoch
pünktl . 18 .30 Uhr mit Badezeug am Schwimmbad cm . Bei Regev-
wettec um 20 15 Uhr Sport in der Turnhalle . — Sämtliche
Führe,innen hoben am Dienstag um 20 Uhr zu einer Besprechung
im HI - Heim (oberes Schulhaus ) zu erscheinen.

BDM - Werk Gr . 3- 401 . Mittwoch 20 Uhr Nähen.
* Vereinfachungen bei den Wehrmachtgebührnissrn. Im Zugeder Vereinfachung der Verwaltung hat das Oberkommando der

Wehrmacht eine Verordnung zum Einsatz -Wehrmachtgebührnis-
gesetz erlassen , nach der auf dem Gebiete des Kricgsgebührnis-
wesens folgende Maßnahmen durchgeführt werden:

1 . Wehrsold und Frontzulage werden in Zukunft monatlich
gezahlt.

2 . Die Eeldabfindung zur Selbstverpslegung im Reichsgebietwird einheitlich auf 3 RM . täglich festgesetzt.
3 . Der für einen Teil der Angehörigen der Ersatzwehrmacht

eingeführte Abzug des Ausgleichsbetrages in voller Höhe des
Wehrsoldes wird beseitigt. Damit wird für die Angehörigen der
Fetdwehrmacht und der Ersatzwehrmacht der Ausgleichsbetragwieder nach gleichen Grundsätzen berechnet . Ausgenommen von
dieser Neuregelung bleiben nur diejenigen Angehörigen der Er¬
satzwehrmacht , die am Tage des Jnkrafttrtens der Verordnungam 1. September als Verheiratete oder diesen Gleichgestellte im
Wohnort ihrer Familie Dienst leisten.

* bleuer Dienstgrad im Reichsardeitsdienst . Um den Führer»
der unteren Laufbahn weitere Vesörderungsmöglichkeiten zu
geben, wurde im Reichsarbeitsdienst der Dienstgrad des Haupt¬
truppführers neu geschaffen . Dieser führt einen Trupp und kann
über die Dienstaufgabe des stellvertretenden Zugführers zum
selbständigen Führer eines Zuges aufsteigen. Seine Dienststel¬
lung entspricht damit dem Wehrmachtsdienstgrad des Feldwebels,
wie auch die Dienstgradabzeichen des Haupttruppführers denen
des Feldwebels angeglichen sind.

» B . Übergehend leine Erholungsreisen . Mit Rücksicht auf vor¬
dringliche Erntetransporte und die verfügte allgemeine Urlaub¬
sperre werden vom Montag , 28. August 1944, um 0 .00 Uhr ä^
Erholungsreisen vorübergehend nicht mehr zugelassen . Es wer-
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»Haben wir allens selbst. Is ja prima , da gibt es heute also
doch noch Mittag .

"
Erdmuthe hat inzwischen «in Büschel Petersilie gerupft und

lauft ins Haus zurück. Und sie ist auch kaum mit dem Klein¬
hacken fertig , als sie Harras , den treuen Hofhund , wütend aui-
bellen hört. Aber das Belle « ist nur kurz und verstummt sogleichwieder. Denn Harras tut srundsätzlich keiner Uniform etwas,
wobei es allerdings passieren kann , daß er deutsche Soldaten
von Kriegsgefangenen jeglicher Art nicht recht unterscheiden kann.

Aber heute ist Harras Schweigen voll berechtigt , mch gleich
darauf kommt ein fester Männerschritt den Steinflur entlang. In
der Küchentür angekommen, kann sich der dicke Berliner eines
-ah"

nicht enthalten, während er mit verschmitztem Lächeln be-
Wrlich über die Kuchenberge sieht.

Dann aber nimmt er sofort Haltung ein.
»Melde mich gehorsamst zur Stelle ." . . -
Erdmuthe nickt.
»Ist auch alles fertig. Hier, festhaltens"
Und sie drückt ihm eine große , irdene Schüssel in die Hand.

>» die sie die dampfende Suppe gießt.
»Dann guten Appetit. Hoffentlich reicht es für alle .

"
Als der Berliner wohlbehalten mit seiner Suppenschüssel bei

osn Kameraden anlangt , hat ex eigentlich ganz etwas anderes im
vinn . Nachdenklich füllt er jedem den hingehaltenen Schlag. ^

»Kinder , hört mal , die backen da drinne Pflaumenkuchen.
»Sei ruhig, Mensch , und mach' uns nicht noch den Mund

wässerig ."

Zwischen Schlucken und neuer Einfuhr meint der Berliner
tchtig : ^

»Jungs , davon müssen wa och wat kriejen , so wahr ick Fritze
ier heeße . Denkt doch , richtijen Pflaumenkuchen! Wie zu Haufe
Muttan .

"
, . . . .

»Fritz , nu hör doch bloß endlich auf. Das ist ,a gar nichl
>r zum Aushalten . Wa doch Pflaumenkuchen mein Leib-
cht ist ."

„Na also , denn haste ja mal Jlück jehabt! , ^ .
„Mensch, du glaubst doch wohl selbst nicht , daß wir von

i Pflaumenkuchen was abkriegen -"
Selbstverständlich !"

, suppenresl

^ ,, ^ cau ». . . , I.^ . au -, oem -uopl , Fritze . Die
- Suppe schmeckt übrigens prima , mit so viel Speck drin . Da wollen

wir uns mal zufrieden geben und nichts Unmögliches wünschen .
"

„ Is janich unmöglich .
"

„Aber Mensch , wie willst du denn von dem Kuchen kriegen ."
»Orfanisieren. Wie , de ! muß ick mir noch überlejen."

/ Und er überlegt angestrengt, während er schweigend seinen
' schlag auslöffelk.

Dann springt er auf. »Kinder, ich Hab ' ne Idee ! Jetzt kommt
-ihr all« mit . wenn ick die Schüssel wieder reintrage und sagt,
ihr wolltet euch noch persönlich bedanken . Das Mädel , ich meine
üas Fräulein , will uns wohl . Wenn nur dch alte Drachen von
Köchin nicht wäre . Aber ich denke, das weitere wird sich schon
finden "

Und es fand sich.
Sie erscheinen zu zwölf Mann in der Küche, voran Fritze

Meier , die leere Suppenschüssel wie ein Ordenskissen vor sich
hertragend. Entsetzt fällt Mamsell auf den nächsten Stuhl.

»Wa — was wollt ihr denn hier alle ? "
Di« Korona steht stramm , und die Augen einzig aus Mamsell

gerichtet , bedankt sich Fritze Meier mit wohlgesetzten Worten für
di« Suppe.

Dann löst sich alles wie auf Kommando aus dem Glied . Im
Nu ist die sitzende Mamsell umringt.

„Ja Mütterchen" — »also wirklich" — „ geschmeckt hat das"
— „ wie zu Hause direkt .

"
. »Und so viel Speck haben Sie für die

Soldatens geopfert. " „Be! Muttern hätts nicht besser sein
können ."

Sie reden jetzt alle durcheinander, während Mamsell halb
geschmeichelt, halb erschlagen die Lobreden einheimst , die gar
nicht auf ihr Konto kommen.

Erdmuthe, die am Tisch steht und ein neues Blech mit Pflau¬
men belegt , fühlt wohl die sprechenden Blicke, mit denen zwölf
Augenpaar« über dl« wehrlos eingekreiste Mamsell hinweg bald
zu ihr, bald zum Kuchen gehen , sie denkt an ihre Mutter , die
nie Soldaten einen Spaß verderben kann , und in diesem Sinne
zückt sie rasch das Messer , schneidet von dem fertigen Kuchen
zwölf riesige Stücke ab und schiebt sie blitzschnell Fritze Meier zu.der sich auf einen kaum merklichen Wink aus dem Belagerungs¬
ring gelöst hat.

„Schnelll Und dann aber weg !" Und Erdmuthe schiebt ihn
energisch zur Tür . Aber das hätte sie Fritze gar nicht erst zu
sagen brauchen.

Und als die anderen sehen , daß die Kuchenstücke in Sicher
heit sind , geben sie einer nach dem anderen die Belagerung aus.

strahlend verschmitzte Jungengesichter grüßen noch einmal zu
Erdmuthe hinüber, und es liegt so viel Dank und Freude darin
daß Erdmuthe das unausbleibliche Donnerwetter gelassen er
wartet.

Draußen verteilt Fritze Meier die Kuchenstück«.
„Wer hat 'n da mal wieder recht jehabt, wat ?"
Schnaufend erhebt sich Mamsell von ihrem unfreiwilligen

Platz. Ihr Gesicht ist noch röter als sonst, und der Schweiß stehtihr förmlich in Tropfen auf der Stirn.
„Nein, so was . diese Kerls ! Aber höflich waren sie , das mußman ihnen lassen. Um so ein bißchen Supp « . Beinahe umge¬

bracht haben sic einen vor Dank . Da könnten unsere Rekrut«-
mal von lernen.

"
Aber dann geht ihr Blick über den Tisch und das ü

Kuchenblech Ihre Augen werden starr.
»Erdmuthe, die haben doch nicht etwa . . . ? Nein, so ein« in¬

fame Band« . Da muß ich hinterher."
Das junge Mädchen hält sie am Schürzenzipfel fest . „Laß

man . Selling , die schuld daran Hab ich. Und ich will auch zur
Sühne aus mein Mittagsschläfchen verzichten und dir noch schnelletwas neuen Teig anrühren ."

Aber diesmal ist das alte Faktotum nicht io rasch zu be¬
schwichtigen. und Erdmuthe bekommt noch tüchtig ihr Teil.

Kurz darauf rollen klirrend die Panzer davon, und Muth«hört es stillvergnügt, über ihr« vielbescholtene Tat leise schmun¬
zelnd . — ,

Am Abend findet in der Schule die Aufführung statt , wr,voller Spannung das ganze Dorf erscheint. Haben doch schontagelang phantastisch gemalte Bilder und Plakate auf die zuerwartenden Darbietungen hingewiesen.
Es klappt auch alles vorzüglich , und hinterher sitzen sie nochlange m bunter Reihe um die weihgedeckten Tische bei Kaffeeund Kpchen. In der schwungvollen Abschiedsrede , die der Ge¬

freite im Namen der Kompanie hält , würdigt er auch in über-
strömenden Worten Mamsell und ihre „unsterblichen Verdienste"

i die sie sich um hungrige Soldatenmägen erwarb . Mamsell fitzttiefgeruhrt in ihrem guten „ schwarzseidnen" und bedauert ehr-lich , daß di« Gesellschaft- nun wieder abzieht. Dabei hat sie ganzvergehen daß sie eigentlich diesen Tag nicht genug herbeisehnekonnte . Aber auch der Gefreite bedauert im Namen allerdas Hollbergsche Gut nicht- mindestens noch hundert Morgen
'
1toffeln mehr angebaut hat.

Die Rekruten sitzen zwischen den Mädeln des Dorfes, und eswird me! gelacht . geschwatzt und gesungen . Es ist spät , als man
endlich auchr-ickN.

(Fortsetzung folgt .)
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den daher auch keine Fahrausweise gegen Abstempelung der Klei¬
derkarte mehr ausgegeben. Vorher gelöste Fahrausweise behalten
ihre Gültigkeit . Für die Rückfahrt von einer auf Grund der
Kleiderkarte ausgeführten Reise genügt auch weiterhin Vorlage
und Abstempelung der 4. Reichskleiderkarte.

Haiterbach . (Unglücks fallt Die Ehefrau des Schmiede-
Meisters Denger verunglückte beim Abladen eines Erntewagens.
Sie stürzte aus den Tennenboden, erlitt einen Beckenbruch und
mutzte in das Kreiskrankenhaus Nagold eingeliefert werden.

Tübingen . (Vonder Universität .) An Stelle des Dekans
der Naturwissenschaftlichen Fakultät Professor Dr . Ernst Back
wurde der Direktor des Zoologischen Instituts Professor Dr.
Hans -Adam Stolte ernannt ; desgleichen an Stelle des Dekans
der Philosophischen Fakultät Professor Dr . Otto Weinreich der
Direktor des Romanischen Seminars Professor Dr . Julius Wil¬
helm . Der Reichswissenschaftsminister hat den Dr . phil . habil.
Hans Endres zum Dozenten für vergleichende Religionswissen¬
schaft mit besonderer Berücksichtigung von Religion und Rasse
ernannt . 1911 in Stuttgart gxboren , machte er seine Hochschul¬
studien in Heidelberg, Berlin und Graz.

Hechingeu . (Tod in den Fluten .) Die 23 Jahre alte Poft-
angestellte Sofie Stehle aus Trillfingen ertrank in Tübingen
heim Baden im Neckar.

nsg Aalen . (Der 2 7 . Kindergarten .) In Anwesenheit
von Kreisleiter Koelle wurde in Lauchheim der 27. national¬
sozialistische Kindergarten des Kreises Aalen eröffnet.

Crailsheim . (Todesfall .) Im Alter von 71 Jahren ver¬
starb dieser Tage Kreisbaumeister a . D . Fritz Waldmann.

Oberköllbach . Kr . Oehringen . (Kind verunglückt .) Das
flehen Jahre alte Söhnchen des Landwirts Julius Retz >praag
unbeachtet zwischen zwei aneinandergehängte Erntewagen eines
Bauern . Dabei kam das Kind unter die Rüder und wurde so
schwer verletzt , daß der Tod nach kurzer Zeit , eintrat.

Münsingen. (Todesfall .) Im hohen Alter von nahezu
lü Jahren hat Oberlehrer Banzhaf sein arbeitsreiches Loben
beendet . Der Verstorbene war lange Jahre an der Münstnger
ssolksfchule tätig.

Ritterkreuz für württembergifchen Lehrer
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberstleutnant d . R . Wilhelm Herb, Kommandeur eines würt-
tembergisch - badischön Grenadier -Regiments , geboren am 22. Juli
1898 in Kälberbronn , Kr . Freudenstadt , als Sohn des Försters H.
Bon Beruf ist er Oberlehrer.

Aus dem Gerichtssaal
Zwei Jahre Zuchthaus wegen Weiterverbreitung von

Feindflugblättern
DNB Hamburg . Adolf Kittendorf aus Obermarschacht bei

Lüneburg hatte ein von Feindfliegern abgeworfenes bebildertes
Flugblatt gefunden. Er lieferte es nicht , den Vorschriften ent¬
sprechend , bei der nächsten Polizei - oder Parteidienststelle ab,
sondern zeigte es am nächsten Tage . auf seiner Arbeitsstätte
mehreren Arbeitskameraden . Als er desw gen zur Rede gestellt
und darauf hingewiesen wurde , daß das Weiterverbreiten von
Feindslugblättern verboten sei, versuchte er sich mit allerlei
törichten Redensarten zu entschuldigen. D Strafsenat des Ober¬
landesgerichts Hamburg verurteilte ihn m zwei Jahren Zucht¬
haus , welcher durch die Weitergabe der Schmähschrift selbst zum
Handlanger der feindlichen Hetz - und Lügenagitation gewor¬
den war.

Der „ängstliche " Gustav
, , ? /uttgart . Als Nachtportier in einem Stuttgarter Hotel be-
!,» >

27 Jahre alte Gustav Sch ., angeblich aus
stch zu seinem Schutz mit einer Schußwaffe aus-

statten zu müssen . Als ein der Wehrmacht angehörender Hotel¬
gast seine Pistolentasche in der Garderobe abhängte . entnahm
^ E Wss.lst aus der Tasche und steckte als „Ersatz " eine
wertlose Gaspistole in die Tasche . Ferner ermöglichte er einem
Hotelpagen den Diebstahl von mindestens 59 Flaschen Wein,
Sekt und Likör, indem er ihm den Weinkellerschlüssel aushändigte
und den Aufpasser machte . An der Beute war er mit 18 Flaschen
beteiligt . Das Amtsgericht verurteilte den noch nicht vorbestraf-
ttn Angeklagten, der geständig war und anscheinend aufrichtige
Reue zeigte , weg ?n zweier Vergehen des Diebstahls zu insgesamt
vier Monaten 15 Tagen Gefängnis.

Vesser nicht . . .
Gottfried Keller wurde .eines Tages von einem jungen Dich¬

ter um eine Beurteilung seiner Romane gebeten. Keller fand
den jungen Menschen recht symparhisch und erklärte sich aus-
nahmwerse bereit , einen der Romane zu lesen und zu begutach¬
ten . Man vereinbarte , der Dichter solle nach einer Woche noch¬
mals vorsprechen und sein Manuskript dann wieder abholen.
Doch schon wenige Tage später wurde ihm sein Roman mit
einem kurzen Schreiben Kellers wieder zugesandt. In dem Be¬
gleitbriefe hieß es : „Leider kann ich an dem mir zur Beurtei¬
lung übergebenen Roman kein Gefallen finden . Kurz zusammen¬
gefast ist es ein Werk, selbst wenn es besser geschrieben wäre,
besser nicht geschrieben wäre ."

Rundfunk am Montag, 28. August
Reichsprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage. 14 .15

bis 15 .00 : Klingende Kurzweil . 15 .00 bis 16 .00 : Solistenmusik
von Beethoven, Mozart , Brahms und Kienzl . 16.00 bis 17 .00:
Breslauer Rundfunkorchester und Kapelle Willi Steiner spielen.

l7.is di» 18.80 : Dies und das für euch zum Spaß . 18 .3g L?»
i9 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19.30 : Frontberichte . 20 .15 bi,
i2 .00 : Für jeden etwas.

Gestorben
Calw: Friederike Dietenberger, 73 I . ; Bad Teinack-

hard Harsch , 20 I . ; Nagold: Klara Bauer geb . Tchwarckonk'
Sommenhardt: Barbara Keck geb . Bolle ; Gün drina - « .

'
Friedrich Ntsch , Zimmermeister, 68 F ; Wildberg: Otto Gib, .--

'
33 I . ; Calmbach: Christian Bott sen . ; Dobel: Ernst KeN--
Maurer . 64 I . ,- Freudenstadt: Otto Blickle, 36 I . - Dorn
strtten: Erich Söllner , 35 I . : Pfalzgrafenweiler :

'
Christian

Rentschler , Metzgermeister , 71 I . ; Tprollenhaus - Christoob «'
Hof : Roland Keller, 6'/- Mon . ; Schopfloch: Ehr . Ruok'
20 I ., Sohn des Matth . Ruotz : Wildbad: Hans Neuburaer
sind . Ing ., 22 I . , Sohn des Zugführers Neuburger . " '

Verantwortlich Illr den gesamten Inhalt : Dieter Lauli in Altensteig. Beilren-J
Ludwig Lauk . Druck u. Verlag : DuchLruckere! Lauk . Allenstelg. 3 -Zt. PrelsIislez^ ^
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3U8fv11en ! ^
Amtliche Bekanntmachung

Kreis Lalw

Infolge des gesteigerten Bedarf» an Wohmäumen für Wsi-
kriegsbetroffne werden immer mehr Zimmer von Volksge¬
nossen abgegeben , die früher nie vermietet haben. Da Vermie¬
ter und Mieter deshalb oft nicht wissen, was sie verlangen
und zahlen dürfen, gebe ich nachstehend m -ine Richtpreise vom
30. 9. 43 noch einmal bekannt. Für gewerbsmäßige Beher-
bergunzsbetriebe gelten Souderbestimmungen, die bei den
Bürgermeistern erfragt werden können.

Deistöße werden künftig schärfsten » geahndet. Preiswucher
zieht Freiheitsstrafe nach sich . Am l6 . 8 . 44 wurde ein Zim-
meroermieter in Dobel mit l 500 RM bestraft.

Richtlinien:
i . Möblierte Zimmer

1. Raummtete
1 . Bei der Bestimmung des M etzinses für Einzelräume

ist 'von dem Mietzins (Mtetwert) für die ganze Wohnung
auszugehen. Zar Ermittlung des Mtetaoteils für einen R rum
wird am einfachsten die Gesamtmiete (Mt . tvert) durch die
Zahl der Wohnräume etnschl . Küche geteilt . 2st ein Zimmer
übemormal groß , so wird der Mietanietl entsprechend erhöh »,
ist e» sehr klein , oder liegt es z . B . im Untergeschoß, so ist
er zu ermäß'gen.

2 . Der Mietanteil erhöht sich bei Zimmern mit fließen¬
dem Kalt- (und Warm -) Master um lO ( l5) v. H.

3 . Zu dem nach Abs. 1 und 2 » rechneten Mietanietl
darf in jedem Fall ein Zuschlag von lO bis l5 v. H . , wenn
das Zimmer von mehreren Personen bewohnt wird,, ein sol-
eher von 25 bis 30 v . H . berechnet werden.

2. Möbelmiele
Zu der nach Ziffer 1 ermittelten Raummiet« kommt die

Möbelmiele. Als Vergütung für Abnützung der Einrichtungs-
gegenstände , wie Möbel , Gaidinen , Betten (ohne B -Hwäsch «)
nsw . , darf ein Hundertstel de» Zeitwerts (Gebräu hswerts)
dieser GegenstSnde , d . s . also 12 v . H . jährlich , erhoben wer¬
den. Wohnen mehrere Personen in einem Raum , so dürsen
15 vis 25 o. H. erhoben werden.

3. Nebenleistauge».
1 . Es können berechnet werden:

s) Für Benutzung und Reinigung der Bettwäsche und
Handtücher je Person 3 bis 4 RM monatlich,

d) Für Bedienung (tägliche Reinh ' liung, Bettmachell,
Schuhputzen , Kleiderausbürsten, Bereiistellen von frischem
Master, Beheizen ) für jede Person je nach Leistung
5 bi» 8 RM monatlich.

c) Für Regelbeleuchluug 1 ?RM (bet mehrerenPersonen
1>is 2 RM) monatlich.

6) Für den Anschluß einesRundfunkgerätes 1 RM mtl.
s) Für da» Frühstück der Selbstkostenpreis
k) Für Brennstoffe (Holz , Kohle) der Selbstkostenpreis.

(Erfolgt Beheizung nach Pauschalbetrag, so können jc
Tag bis 30 Rpf. berechnet werden .)

g) Für ein warmes Bad bis 60 Rpf.
tt) Für Küchenbeantznng : monatlich

bei ganztägiger M ' benutzung 5 .— b .s 7 .— RM.
bet ganztägigerMitbenutzung einschl.
Küchengeräte und Geschirr 7 .— „ 12 .— RM.
bei geringerer Mitbenutzung (z . B.
nur abend») 2.— „ 3 .— RM.
(Die Kosten für elektr . Strom , Gas , Holz und Kohls
sind in diesen Beträgen nicht enthalte « .)

2. Für Ton ^ erlettiangen sind augemeffme Beträge zu ;
vereinbaren und besonders ^ berechnen . '

^
'

4. Richtpreise.
1 . Bei Berechnung aus dieser Grundlage ergeben sich im

Kreis Calw für Zimmer (ohne fl . Master) , in denen 1 Person
wohnt, im allgemeinen folgende Preise:
s) für möblierte Zimmer

ohne Bettwäsche , Bedienung, Beleuchtung und
sonstige Nebeuleistungen 3a den Gemeinden der Gruppe

Stufe Reichsmark
1 einfache Zimmer . . 9— 1

'2 8— 10 7—9
2 mittlere Zimmer . . 12— 16 10— 14 9— 12
3 gute Zimmer . . . 16—20 14— 18 12— 15
4 sehr gute Zimmer . . 20— 24 18 —21 15— 18

für möblierte Zimmer
mit Bettwäsche , Bedienung, Beleuchtung
Stufe

15 — 171 einfache Zimmer . 18— 22 16—20
2 mittlere Zimmer . . 22—26 20—24 17—21
3 gute Zimmer . . . 26— 31 24—28 21 —25
4 sehr gute Zimmer . . 31 —34 28 —31 25—28

c) für möblierte Zimmer
ohne B ttwäsche, aber mit Bedienung und Beleuchtung -
ist bei den Sätzen von Buchstb . b) ein Abzug von 3—4 RN
vorzunehmen.
2 . Die Einstufung eines Zimmers richtet sich nach seiner Größe,

Lage und Ausstattung. Entscheidend ist der Gesamteindruck.
3 . Ls gehör »n nur.

Gruppe I die Gemeinden Calw (ohne Alzenberg ) , Altensteig
(ohne A . -Dorf) , Bad Ltebenzell, Bad Teinach,
Birkenfeld , Calmbach , Dobel, Herrenalb, Hirsau,
Nagold, Neuenbürg, Schömberg, Wildbad (ohne
Nebenorte ) ;

Gruppe ! I die Gemeinden Altburg, Althengstett , Conweiler.
Ebhausen, Enzklösterle , Feldrennach, Gräfenhausev,
Hatterbach , Höfm, Loffenau , N -ubulach , Neusatz,
Rotensol , Schwann, Stammheim , Uaterreichenbach,
Wildberg;

Gruppe III die übrigen Gemeinden des Kreises.
5 M H Vermietung.

1 . Wirb ein Zimmer von 2 (ozw . 3) Personen bewohnt,
so erhöhen sich die Sätze von 3 ffsr 4 Abs. 1 um Vs (bzw .

^/g)-.
* 2 . Werden 2 Zimmer von 3 (bzw . 4) Perionen bewohnt,
ö erhöhen sich die Sätze von Ziffer 4 Abs . 1 um Vs (bzw . Vs).

II . Leere Zimmer, Schlafstellen.
6 Leere Zimmer.

1 . Der Mtttanteil für leere Zimmer berechnet sich wie bei
möblierten Ztmanrn nach Ziffer l . Er wird in der Regel Vs
der Beträge für möblierte Zimmer ohne irgendwelche Neben¬
leistungen (siehe Ziff . 4 Abs . In) nicht übersteigen.

2 . Für etwaige Nebenleistungen gilt Ziffer 3 sinngemäß.
7. Schlafstellen.

Di« Preise für Schlafstellen liegen unter den Preisen für
möblierte Zimmer der Stufe 1.

III . Sonstiges.
1 . Bon vorstehenden Sätzen ist ohne triftigen Grund nicht

nach oben abzuweichen . Vermieter und Mieter haben in jedem
Fall die Pflicht , zu prüfen , ob der Mietzins oolks- und kriegs¬
wirtschaftlich gerechtfertigt ist . Ln Zweifelsfällen ist der Bürger¬
meister oder die Preisbehörde onzurufen.

2 . Blsh r niedrigere Mietzinse dürfen nicht erhöht
werden. Ne ' erhöhte Mietzinse sind auf den augemeff -nen
Stand zurück ; ' führen.

3 . Mietpreisverstöße werden nach der Preisstcasrechtsvsr-
ordnung geahndet. Bei offensichtlicherPreistreiberei tritt Straf¬
verfolgung wegen Preiswucher ein.

Calw , den 24. August 1944 . Der Landrat.

Altensteig
Die

Diphtherie -Schutzimpfung
findet am Mittwoch, den 30. August ds . Zs . . 8 . so Uhr
im Rathaus Zimmer 5 statt . Pflicht zur Teilnahme besteht
für die am 1 . ds. Mts . geimpften Kinder.

Der Bürgermeister.

Wiederbeginn der

Frauenarbeitsschule
am 31: August 1944 , 8 Uhr. Der Bürgermeister.

Deednnklvngspapier
1,20 m breit, ist eingetroffen in der

> Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf.

Enzklösterle.
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme, an¬
läßlich des Heldentodes mei¬
nes lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Sohnes , Bru¬
ders, Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels

Gefr . Friedrich Gaus
sagen wir allen herzlichen
Dank .Besonders danken wir
dem Herrn Pfarrer für seine
tröstenden Worte , sowie dem
Kirchenchor und allen denen,
die ihm die letzte Ehre er¬
wiesen haben..
Im Namen aller Hinter¬
bliebenen : Die Gattin:

Marie Gaus mit Kindern
Willi und Gisela.

Den

Graserlrag
von 1V» Morgen Wiese bei
der Neumühle hat zu verkaufen

Friedrich Waidelich
Gsrrweiler

«ärakrLA

kin 7isl , clor vor bs »slt « HHg
out vislsr vsrricbtsn löOt. kr
ir » gut , vusn »> cüs bockü'sr -'
«igso fstts vrick Os !s , our
cksnsn krübor eins ro »SMS
5stts wie r . k . Lunllcbt 5e !ss
bsrgsrtsllt rvurcks , bsuts
kr!sgrv »>cbtigsn ^ ukgobso
ckisnsn. Luniick» Zsiks obs»
kommt um ro stis » v»iscis », is
e »orts » u»i» c!>s t^obnunge »orts » u»i» c!>s t^obnungNSNMSN:

rvs -mucn ro»

Kohlenpapier
für Schreibmaschine
und

Durchschreibpapier
für Handschrift
empfiehlt die
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